
Mechanismen der Formgebung und Entbinderung von keramischen 

Materialien und ihre Beeinflussung durch wachsende Partikelfeinheit 

Die auf dem Gebiet der Hochleistungskeramik zu verzeichnende Entwicklung von 

Ausgangsmaterialien mit ständig wachsender Feinheit der Primärpartikel lässt Grenzen des 

Kenntnisstandes auf den Gebieten der uniaxialen Press- und plastischen Formgebung, 

insbesondere in Verbindung mit der Verwendung organischer Additive, erkennen. Ziel der im 

Rahmen des Projektantrages vorgesehenen Arbeiten ist, ausgehend von einem 

Referenzmaterial mit einem den Mikrometer-und Submikrometerbereich überdeckenden 

Teilchenspektrum, unter Einsatz speziell entwickelter Mess- und Charakterisierungsmethoden 

allgemeingültige Zusammenhänge zwischen Primärteilchengröße, Verdichtungsparametern 

und Verdichtungsverhalten sowie den entstehenden Werkstoffeigenschaften für diesen 

Bereich zu finden. 

Mit zunehmender spezifischer Partikeloberfläche wird von der Notwendigkeit des Einsatzes 

organischer Additive in bisher nicht relevanten Konzentrationsbereichen ausgegangen. Das 

setzt voraus, Formgebung und Austrag der organischen Additive mehr als bisher als eine 

Einheit im Rahmen der Untersuchungen zu betrachten. Dabei werden sich die Schwerpunkte 

der Arbeiten zur Formgebung auf die Messung reibspezifischer und energetischer 

Kenngrößen, zur Freisetzung der organischen Additive auf die Ermittlung der Kinetik der 

Diffusion und des freien Gasaustausches in Abhängigkeit von der verwendeten Partikelgröße 

und dem Entbinderungsstadiums konzentrieren. 
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